
SIUDPCH aufrechtzuerhalten, ja seiner In einer ursprünglichen FEinheit VO  - Praxıs
Wirkung als Katalysator der verschiedenen un!: Theorie sieht Franz Joseph Schierse Jesus
Richtungen intensiıvleren. Für die Reform- VO  5 Nazareth und der Christusglaube der
bemühungen der Kirche ist dieser Zusam- Apostel) den Weg, der einem gekreuzig-
menschluß VO:  5 großer Bedeutung. ten und auferstandenen ESUuUS tührt. Das rechte

Notrbert Greinacher, Tübingen JIun, 1 Evangelium selbst Vermittlungska-
tegorıie der Wahrheitsfindung, befreit uns VO

Banne des Historismus un! VO  5 den Relikten
seines Wahrheitsbegriffes. „Man Sagt selbst-
verständlich ‚Ja‘ EeSus, soweıt sich se1ine
Orte un: aten als Stütze der bestehendenBücher Institutionen und vorherrschenden Anschau-
I1  I verwenden lassen. Man sagt ber eNTt-
schieden ‚Nein‘ esus, Wenn vieles,
W as 1n seinem Namen verkündet und prakti-Rechenschatt VO Glauben, herausgegeben ziert wird, kritisch 1ın rage stellt“ (61) AlsVO  3 Erwin Hesse UunNn: Helmut Erharter, Verlag

Herder, Wıen 1969 zweıter Neutestamentler betont Rudolf Schnak
kenburg (Der Heilsauftrag der Kirche UNSsSCc-

Heute wird mit echt 1ine zeitgemäße Be- C: Zeit) ebentalls die Orthopraxie. Einerseits
gründung des Glaubens verlangt. Dıie vorlie- ist die Kirche mi1t ihren institutionellen For-
genden Referate der Weihnachts-Seelsorgerta- INCNH, ihrem unduldsamen elst, ihrem 40M9-
Sung VO his Januar 1969 bekunden C1- Renden Selbstanspruch e1in Ärgernis für die
neut die äiußerste Aktualität des Tagungsthe- moderne Gesellschaft. Anderseits fragen sich
INa  n Jean Thomas (Kritik Christentum] 1ın Anbetracht einer gelistigen Säkularisierung
weist darauf hin, dafß die berechtigte Kritik icht weni1ge Mitbrüder 11 Priesteram un!
der Praxıs der Kirche unvermeidlich Z Kritik icht wenige Gläubige, ob MSCIC Kirche icht

der Theorie führt. Dıie Darlegungen VO'  3 ihr Gesicht verloren hat. Doch bleibt der
Michael Marlet (Religion und Glaube) zeigen, universale Heilsauftrag der Kirche als eın SC-daß Religion icht der unproblematische Ort chichtlicher Aulftrag. Joachim Illies (Biotechnik
des Glaubensvollzugs ist un: da{i(ß das Evan- Gefahr der Hoffnung für die Zukunft des
gelium keineswegs 1LLUTr ein Aufruf VO  5 der Menschen?] laäßt die grauenvollen Möglich-Religion ZU Glauben, sondern zugleich auch keiten der Biotechnik erahnen. Trotzdem dür-
ZU Eintritt 1n die Gemeinde 1st. Da weder ten WIT Christen UXS icht das echt nehmen
die Philosophie noch die _UuSs den Einzelwis- Jassen, als en definieren.
senschaftten CWONNCNCH Daseinsverständnisse Dıie Perspektiven der Biotechnik scheinen die
Z Begründung des Glaubens herangezogen Mündigkeit als ıne absolute Notwendigkeit
werden können, versucht arl Lehmann (Re stellen. WiIr können hoffen, daiß ıne hy-
chenschaft des Glaubens] den Glauben 4US bride Katastrophe der Menschheit vermieden
Glaube-eigenem Denken erhellen. ET sieht werden kann. Thomas Yirl, Budapest
die ormale Struktur der Glaubensbegründung
1m betonten egensa ZUT alten Apologetik. Hubertus Mynarek, Existenzkrise Gottes? VDereute steht der Gläubige VOT der Notwendig-
keit der mImanenten Reflexion. Heinz Schn- christliche ott 1st anders, Verlag Winfried-

Werk, Augsburg 1969SLIer (Kurzformel des Glaubens und seiner Ver-
kündigung) 311 die „Dauerreflexion“ ermÖög- Das Zentralthema der gegenwärtigen theolo
lichen Er sieht 1ın der Kurzformel die materiale gischen Diskussion ist die Wirkli  eıit CGottes
Struktur der Glaubensbegründung. „WOo 11M- X1IStIer Gott der ist tot? 1lle Wahrheit
1L1eT ein Mensch VO'  S sich selbst Sagt, da{fß der christlichen Glaubensaussagen hängt
glaube, daß für sich un VOTI sich einen dem einen, dafß Ott 1st. ber WCILI, wWw1e UN!
letzten guten Sinn seINeESs Lebens, seiner Liebe, 1st 1U  5 eigentlich Auf diese Fragen
seiner Hoffnung Uun: se1INes Iuns sehe, hat sucht das vorliegende Buch iıne wissenschaft-
seinen Glauben immer schon auf ıne kurze ich begründete un intellektuell edliche Ant:
Formel gebracht der SCHNAUCT: gerettet“ E 18) WOTrT geben. Besonders bemerkenswert ist,


